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un diıesem olk ‚auts Maul“ schauen konnten. In Rechtis 1mM Allgäu 1869 als
Bauernsohn geboren, hatte das Heiımweh den Dıllınger Gymnasıasten wieder
1Ns Allgäu zurückgetrieben, annn ach dem Priesterstudium ın München
den Menschen Ort eın Ptarrer W alr und 1941 ın Oberostendort bei
Kautbeuren gestorben ISt Zu 1ußeren Ehren un Würden se1l Z W al nıe
gelangt, schreıbt Bernhart 1ın der Rückschau aut dieses truchtbare un weılse
Priesterleben. Stellvertretend dafür se1 1Ur das Archiv geENaANNL mıt den rund
4000 Feldpostbrieten, dıe ıhm, dem Seelsorger, dem Freund, dem Patrıoten
un Volksmann, im ersten Weltkrieg ugscganscCch sınd.

Josef Hofmiller. Schwabe W alr der große Essayıst und Kulturkritiker Josef
Hotmiuller zunächst seıner Geburt ach 1872 1im kleinen Schulhaus des Dortes
ranzegg 1m Oberallgäu aut die Welt gekommen, hat das Gymnasıum der
Benediktiner in Scheyern besucht un ann das Wılhelm-Gymnasıum ın Muüun-
chen absolviert. ach dem neuphilologischen tudıum ın München 1St ın
Freıising, München und Rosenheiım Gymnasıallehrer, nebenher Theater- un
Literaturkritiker ın München SCWCECSCH und berühmt geworden. och nıcht
mınder durch ungezählte Schilderungen landschatftlicher Schönheıiten und
unvergleichlicher Kıirchenbauten. Und deshalb hat der Herausgeber das
Lebensbild dieses unıversalen Humanısten ın diese Porträts aufgenommen.
Und mıt Recht, damıt diıe Schwaben ıhn nıcht VErISCSSCNH.

Bleibt och Peter Dörfler, der Priester und geistliche Vater eınes Waisenhau-
SCS iın München un weıt über Schwaben hınaus berühmte Dıchter heimatlı-
cher Ereignisse und Gestalten erwähnen, Freund und Studienkollege ern-
harts 1m Georgiaanum ın München; aufßer dem langjahrıgen Dıllınger Regens
un spateren Augsburger Domkapiıtular Josef Hörmann, hat Dörftler ıhm seıne
Schwierigkeıiten un iınsamkeiten in der Berutswahl ANVertraut Bernhart
beschreıbt, Ww1e€e Dl S1€e nıcht ın ständıger Kritik dieser Kırche, sondern iın
eiınem unermudlichen Suchen un Forschen, Lieben un dichterischen Schat-
ten bewältigte.

Schon diese Paal Angaben ZuUur Biographie dieser Ccun Persönlichkeiten soll-
ten Neugıer und eCu«rc Freude wecken Vergleichen der Vergangenheıt mıt
unserer Gegenwart. Hermann Mors

Rottenburger Jahrbuch für Kirchengeschichte, hg VO Geschichtsvereıin der
107ese Rottenburg-Stuttgart, Band N 51gmarıngen 1984, Jan Thorbecke Ver-
lag, 367 Seıten.

Innerhalb wenıger Jahre hat sıch der Geschichtsvereıin der Diözese Rotten-
burg-Stuttgart eıner beachtlichen hıistorischen Instıtution ın Württemberg
entwickelt. Im Februar 1954 zählte der Vereın bereıts ber x 30 Mitglieder. Z
diesem Ertfolg tıragen nıcht zuletzt die Jahrbücher bel, deren Band vorliegt.
Gegliedert ın Aufsätze, Quellen, Miıszellen, Arbeitsberichte und Buchbespre-
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chungen Wll'd eın zeıtliıcher Bogen VO Martın VO Tours bıs hın Bischot
Johannes Baptısta Sproll Eınen gewichtigen eıl stellen w1e schon
1m 2. Jahrbuch die abgedruckten Reterate der Weıingartener Studientagung
1983 dar, die sıch diesmal mıt der Autfklärung befafßte. Eıngangs bıetet Philipp
Schäter Thesen Z Aufklärung (9—20) un versucht, in gedrängter Oorm die

Bandbreite dieses Begriffs aufzuzeigen, spezıell aber das Vernunttsver-
staändnıs der Theologie jener Epoche un die ditterenzierten Stellungnahmen
katholischer Kreıse herauszuarbeıten, Harald Dickerhot betfafßt sıch mıt den
Akademıiıen und gelehrten Gesellschaften der Aufklärungszeit, besonde-
FGT Berücksichtigung der benediktinischen Akademiebewegung ın ber-
schwaben (21—34) Exemplarisch für diese Periode, werden terner reı Geıistlı-
che 4aUs verschiedenen Bereichen des kırchlichen Lebens vorgestellt: Johann
Baptıst Keller LF845), das Bıld eınes Bischofs 1M Spannungsteld VO Staat
un Kırche, VO Hubert Woltf (213—233); Protessor Franz Berg, eın Auftklärer
in Würzburg, VO Anton Schindling (35—43) Michael VO Jung eın ländlıi-
cher Spätaufklärer, VO Ewald Gruber (45—7 Vergleicht INa  © diese Auftsätze,
die INa  } als thematische Einheıt hätte zusammenstellen können 1er zeıgt sıch
eıne ZeWI1SsSseE Problematık der ben angeführten Gliederung des Buches
wırd auch dem hıstorischen Laıen klar, Ww1e dıtterenziert der Begriff der Auf-
klärung VO seiınem inneren Wesen her, aber auch iın bezug aut die Auswir-
kungen gesehen werden mufß. Johann Baptıst Keller, Proviıkar, Generalvıkar
und schliefßßlich erster Bischof VO Rottenburg, stand in eıner Zeıt des polıiti-
schen un relıg1ösen Umbruchs 1mM „Brennpunkt verschiedener Eınflufssphä-
ren“, denen und ohl auch eın anderer unmöglıch „allen gleichzeıtig“
hätte gerecht werden können. Deshalb wırd auch eıne bıs 1Ns 20. Jahrhundert
reichende einselt1g negatıve Kritik seıner Person nıcht gerecht. Ahnliches oilt
tür den Würzburger Kırchenhistoriker Franz Berg, den- den „Voltaire des
Frankenlandes“ nannte. Berg, der „Jenselts der katholischen Aufklärung“
stand, beharrte noch nach der eiınsetzenden ‚antı-autklärerischen Tendenz-
wende 1im deutschen Geıistesleben“ auf seıner StTtarren Haltung, „dıe radıkale
theologische Aufklärung und konservatıve Konvention verband“. Damıt VeCeI-

lor Lebensende alle Resonanz. Was Aufklärung aber für die Basıs des
Kırchenvolkes bedeuten konnte, zeıgt sıch Beıispıel des allerdings nıcht
alltäglichen Landpfarrers Michael VO Jung, der Zu Argernis des Rottenbur-
CI Ordinarıats och bhıs 2115 Mıtte des 19. Jahrhunderts seıne Gemeıinde Kırch-
dorf 1mM Llliertal 1m Geilste der Aufklärung pastorıerte. Davon ZCUSCH L, seıne
„Deutschen Vespergesänge”, dıe durchwegs VOTr allem sıttlıche Unterweısun-
gCN beinhalten. Nur and könnte ohl] auch der Artıikel VO Gıisela Zeißig,
Zurück ach Ellwangen?(Z Themenkreıs der Autklärung gerech-
net werden. Zeifsig legt die Bemühungen eıne Rückverlegung VO

Bıschofssıitz, Katholisch-Theologischer Fakultät und Priesterseminar 1in der
ersten Hältte des 19. Jahrhunderts dar
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An weıteren Arbeıiten VOT allem FA Konstanzer bzw Rottenburger
Biıschofsgeschichte se]en geNaNNtT: Rudolft Reinhardt, Johannes VO Weeze,
kaiserlicher Generalorator, Erzbischoft VO Lünd, Bischot VO Roskilde und
Konstanz 99—-111); Derselbe, Biıschot arl Joseph VO Hetele. Neue Quellen
(145—168), Artur Angst, Heıgerlın oder Schmid? Der Famılienname des ın
Leutkirch geborenen Wıener Bischofs und Kontroverstheologen Dr. Johannes
Fabrı G (197—-205). Eınen orößeren Umftang nehmen verschiedene
Autsätze ZUT württembergiıschen Klostergeschichte eın Sıe werden mıiıt eıner
mehr allgemeın gehaltenen Abhandlung eingeleıtet. Die relig1öse Frauenbewe-
un des Miıttelalters, Konversen Nonnen Begınen, VO Brigıitte Degler-
Spengler. Hıerbel handelt sıch den Wortlaut eıner Gastvorlesung der
UnLversıiutät Tübingen. Speziell mıt einzelnen Klöstern betassen sıch Adalbert
Bauer, Beıträge ZANT Geschichte der Stadt Rottenburg. eıl Z IDie Klöster
(89—9 Derselbe, FEın Inventar des Wıilhemitenklosters ın Mengen VO 1617
133—144); Wıinfried Hecht, Das FEinsi:edlerwesen Rottweil 1im 18. Jahrhun-
ert (113—128); ermann Tüchle, Dreı Papsturkunden tür das ehemalıge
Zisterzienserinnenkloster Rottenmunster (129—-132 und Klaus Graft, Nonnen-
vıiten A4US Kloster Gotteszell be] Schwäbisch Gmünd Zum Entstehungsort des
sOoOgenannten ‚Ulmer Schwesternbuchs“ (191—196). Ferner seıen och erwähnt:
arl Chrıstoph Kuhn, Zum Gedenken Martın VO Tours (Rottenburger
Bıstumspatron). Seıne Beurteilung als Soldat A4US rechtshistorischer Sıcht
189—190) un Abraham DPeter Kustermann, Geharnischtes Tübinger ach-
WOTrT 718 Ultramontanısmus un Ersten Vatikanum. Der unzensıerte Schlufß
des Nachruts VO Felix Hımpel aut Morıtz Aberle 1876 9—1 83)

Beachtung verdient schliefßlich der Forschungsbericht VO Peter Thaddäus
Lang, Die Bedeutung der Kırchenvisıitation für die Geschichte der trühen
euzeıt (207-212). Lang, seıt 1978 Projektleiter für die Repertorisierung deut-
scher Kırchenvisıtationsakten, o1bt eiınen Überblick ber den gegenwärtigen
Stand des Unternehmens und kündigt tür dıe nächsten Jahre auch dıe Heraus-
gabe des Bandes, Repertorium der Kırchenvisıtationsakten aus dem und

Jahrhundert in den Archiven der Bundesrepublık d} der ın reı Teıilbäiänden
dıe bayerischen Visıtationsakten beinhalten wırd

ıne ach sachlichen Gesichtpunkten übersichtlich gegliederte umfangreı-
che Reihe VO Buchbesprechungen (& 287-346) und eın Register schliıeßen den
Band ab, der ausgezeichnet redigliert 1St und dessen Mehrzahl der Autsätze
nıcht 1U  an tür den Fachwissenschaftler, sondern auch für eınen orößeren Kreıs,
W1e€e ıhn die Miıtglieder eınes Geschichtsvereins bılden, gul lesbar und verständ-
ıch 1St Damıt ertüllt dıese Publikation ıhren gewollten Sınn un Zweck S1e€
bietet NCUEC hıstorische Forschungsergebnisse und Öördert zugleıch das Inter-
aN@ der Geschichte der Diöozese Rottenburg-Stuttgart und des vormalıgen
Fürstbistums Konstanz.

Peter Rumme]l


